
ten mußten, kam ZUT sadduzäılschen en dıe mıt dem Untergang Jerusalems (70 Chr)
exıstieren uthörte

Der drıtte eıl des Buches (Rabbinica) ze1g dıe Wirkungsgeschichte des Neuen lestaments beı den
ınen auf In seinem Auf{fsatz „ Jesus un eın anderer“ ze1g! CI, WIE dıe Jüdısche Polemik
das Christentum, dıe schon mıt osephus beginnt, Jesus geschickt uUrc einen anderen ausspielt.
Im vierten und etzten eıl se1nes Buches „Chrıstlıch-Jüdısches Religionsgespräch“ bringt Bammel
hauptsächlıc! eıträge, dıe zeıgen, auf weilche Art un:! Weıse das udentum In der Geschichte DC-
SCH Jesus und das Christentum polemisıert hat €]1 wırd eutlc daß dıe Polemik be1l al-
ler Schärfe dennoch gemäßıgt WAäaTl. Das udentum konnte, wollte sıch nıcht selbst aufgeben, Sar
NIC| anders, als auft den Nspruc Jesu un des Christentums ablehnend reagleren. Wıe dıe kurze
Übersicht bereıts zeigen VCEIMAS, bıetet Bammel ıne eı intormatıver und interessanter Be1-
räage d} dıe den Trısten helfen können, sıch kenntnisreich mıt dem udentum, das ja der Wur-
zelgrun des istentums ist, befassen und auseinanderzusetzen. Fın Stellen- und Autorenre-

(HEsengıster erleıchter' den /ugang den gelehrten Ausführungen des Verfassers.

BT  SKTo Feıertage des Herrn. Die Welt der jüdıschen este und Bräu-
che Freiburg 1984 erder erlag. 144 S 9 Paperback, 26,80
Der In Berlın geborene jüdısche elenNrte ist eute Professor für christlıch-jüdısche Studıen ın den
USA und hat bereıts mıt seinen bisherigen Veröffentliıchungen (u SO ehrten UNSeTITEC eıister“,
ADIe Stimme VO Sınal“, „Gottesdienst des Herzens”, „„Wıe UMNSGIE eıster dıie Schrift erklären“‘)
bewlesen, da CS me1ısterhaft verste. dıe reichen relıg1ösen Iradıtionen des Judentums chrıst-
lıchen Lesern nahezubringen. ema des vorlıegenden Buches sınd dıe jJüdıschen este und Bräu-
CHE. cdıe schon deswegen Interesse verdienen, weıl Ss1e entweder VOIN der Kırche übernommen
wurden der zumındest chrıstlıche Feste entscheidend gepragt en Petuchowskı behandelt ın
sıeben kurzen Kapıteln das Pessachfest, das Wochenfest, das Laubhüttenfest, das NeujJjahrsfest,
den Versöhnungstag, das Purimfest und das Chanukkahfest, wobel sowohl den rsprung als
uch dıe spätere Entwicklung der einzelnen este berücksichtigt. Das einführende erste Kapıtel
beschreıibt den nıcht Danz einfachen jüdıschen alender, der 1m aulie der Geschichte verschie-
ene Ausgestaltungen erfahren hat und sıch In NnıC wenıgen Punkten VO  > dem unNs geläufigen Ka-
lender unterscheıdet. Das abschließende neunte Kapıtel geht urz auf das Verhältnıs VO  —_ alender
und Festen eın und beschreıbt ann den zyklıschen harakter der jüdıschen Fejertage, dıe entwe-
der dem KOSmos, der Geschichte der dem e1s zugeordnet werden können, wobe!l allerdings dıe
renzen fließend SInd. Letztliıch, mac. der utfor eutlıch, geht ımmer Gott, Welt un:
ensch oder, anders ausgedrückt, Schöpfung, Offenbarung un: rlösung, Iso das das Ju-
dentum un Chrıstentum Verbindende Das Buch zeichnet sıch UrTrC| arneı der edanken und
ıne verständliche Sprache AUuUs Wer nıcht 11UT als Touriıst ach Israe]l Ahrt, sollte unbedingt le-
SCIl, och wichtiger ber ist, daß dem gegenseltigen Verständnıis Von Juden und Trısten 1eN

Heiınemann

Glaube un: re

Handbuch der Fundamentaltheologie. and TIraktat Kırche. Miıt Beıträgen Vıctor
CONZEMIUS reiburg 1986 Herder Verlag. 285 S 9 Kt: 38,—
Das UG 99-  andbuc der Fundamentaltheologie“ wurde bereıts, verbunden mıt grundsätzlıchen
rwägungen dieser theologischen Dıszıplın, ın dıeser Zeitschrift vorgestellt (vgl Z 1986,
226ff£.). Inzwıschen 1eg der drıtte Band des vierbändıgen erkes VOI, der dem drıtten großen und
klassıschen ema eiıner Fundamentaltheologıe gılt „JIraktat Kırche.“

DIe In ıhm behandelten Einzelthemen und deren Autoren sprechen alleın bereıts für dıe Gültigkeıt
und Brauchbarkeıt uch ceses Bandes Der ınn VO  — Kırche 1mM Verständnis des heu-
ıgen Christentums; CONZEMIUS, Dıiıe Krıtıiık der Kırche; LOHFINK, Jesus und dıe Kır-

DE



CHe* DIie Wiırklichkeit der Kırche 1mM N  p STOCKMEIER, Kırche unter der
Herausforderung der Geschichte; HUNERMANN. Anthropologıische Dımensionen der KIr-
Ghe: KEHL, Kırche als Instıtution; SAUTER, Der rsprung der Kırche AaUus (Jottes Wort
un (jottes eist: POTIMEYER, DiIe rage ach der wahren Kırche:; DÖRING, Oku-
INECNC ealıta un!: offnung; Kırche un: Welt

en der Freude ber diıesen Band bleıbt dıe pannung auft den etzten und vierten mıt seiner
och ausstehenden theologischen Erkenntnislehre und einer Selbstreflexion der Fundamentaltheo-
ogıe ber iıhr Wesen nd ihre etihoden ahn

WACGONER, Falk Was Ist Religion? Studien ıhrem Begriff und ema In Geschichte und
Gegenwart. Gütersloh 1986 Guütersloher Verlagshaus Mohn 596 S Kt. 985 .—
DiIe eute teststellbare ‚Wıederkehr der elıgıon‘ (aus welchen (Gründen und In weilcher Form
auch immer), dıe sıch In Theologıe, Phılosophıie und Gesellschafit greifen älßt (auf das Problem der
Jugendrelıgion un dıe Faszınatıon alternatıv/relig1ös ebender Gruppen verweılsen, Mag geNU-
gen), MmMacC. erneuft dıe rage wichtig, Wds S1e enn se1 un welchem ema s1e gelte Der Antwort
auf s1e dıenen dıe vorgelegten ‚Studıen ihrem Begrıiff und ema In Geschichte un: egen-
wart‘ eic umfassendes Problemtftield amı beschrıtten wiırd, ze1g der Umfang der Arbeıt, dıe
sıch auft den ersten IC als übersichtlıich, konsequent un ungemeın informatıv präsentiert:
Sıe bedenkt In iıhrem ersten Kapıtel geschichtliche Aspekte des Religionsbegriffs, dıe VON der An-
1ıke bıs In Jahrhundert hineinreichen. Der Gegenwart ann gelten dıe Kapıtel Wel1 un! drel,
wobe!l zunächst das ema ın seiner ‚Außenansıcht behandelt wiırd, das el dessen wissenschaft-
16 Behandlung in Relıgionssoziologie, -psychologıe, -Wissenschaft und -philosophie. DiIie ‚Innen-
ansıcht‘ ıngegen meınt dıe eıgentlıch theologısche Behandlung des Ihemas elıgıon un: bedenkt
dabe1 dıe verschıiedenen /Zugänge ZUuUr elıgıon, dıe TuUukfiur des relıg1ıösen ewußtseılns und das
heute VOT em brennende Problem der Relıgionsbegründung un Religionskritik.
Die 1ler gegebene Übersicht alleın reicht dus, dıe Bedeutung der Untersuchung zeıgen, dıe,
klar gegliedert und ogisch entwickelt, eiıne persönlıche Arbeıt un Auseinandersetzung mıt dem
ema ermöglıcht. DiIie präzıse Ordnung des (Janzen mac eın Sachregister weıtgehend überftflüs-
SIg, dennoch ware siıcher hılfreich, WENN für ergänzende Stichworte, dıe nıcht Aus dem | mE
haltsverzeichnıiıs ersiCc  1C| sSınd, angelegt worden wäre, WdS auch für eın (nicht dıe zıtierte Laıtera-
([ur Iwa aufliıstendes, sondern auswählendes) Lıteraturverzeichnis gılt ahn

9Gisbert oftt INn allen ıngen finden. Schöpfung und Gotteserfahrung.
Freiıburg 1986 erder Verlag. S 9 K 12,—
TrTeshake ist ıimmer wıeder eın eologe mıt orıginellen Eınstiegen und überraschenden Perspek-
tıven. In dem kleinen, aber gewichtigen uch sıch mıt der „gegenwärtigen mMWEeE  TISE
un neuzeıtliche(r) Desintegration VO (Glaube und Welterfahrung“ auseiınander (15—-27) aANZC-
sıchts der ngrıffe besonders In Drewermanns Buch VO tödlıchen Fortschrı ıne notwendıge
Klarstellung. Greshake umre1ßt Schluß des Kapıtels die „Aufgabe‘“ (25-27) „Eine Neuintegra-
t1on VO  S Gjottes- un Welterfahrung ist darum für dıe Zukunft des auDens unabdıngbar aber
uch für dıe Zukunft der 'elt“ 25 el geht ıhm N1IC prımär eiınen ratıonalen Aufweiıis,
WI1Ie ott ın en Dıngen gefunden werden ann 26) vielmehr a dıe rage: Wiıe ann unter der
Voraussetzung des Glaubens der Zusammenhang VO  —_ Gotteserfahrung un: Weltwirklichkeıit den-
kerisch plausıbel gemacht un ın der Praxıs realısıert werden‘?“‘‘ (20) Eın zweıter, her schwier1g-
abstrakter Abschnıiıtt handelt ann VO „Leib als 5Symbol des Menschen“ (28—32) weıtere Kapıtel
sprechen ber dıe Schöpfung als „Sdakrament“ (jottes (33—46) Schöpfung als „ Welt“ und ıhren

verstellten Symbolcharakter (47—-54) dıe „Entfremdungsgestalt der Welt als Sakrament (des
gekreuzigten) (jottes (55—59) und ber dıe Realisierung all des Gedachten („Wie geht das ‚Gott
finden In allen Dıngen“?“, )= Dreı Exkurse vertiefen un runden ab Greshakes edanken
werden Tür dıe gläubige Reflexion auf uUNsSseTE Welt- und mweltdramatık wichtige, oft VETSCSSCHNC
Perspektiven ZUT Geltung bringen Eıinige /weıfel ber cdıe Möglıchkeıit dem Verfasser De1l seinen
Gedankengängen Lolgen, habe ich bezüglıch der beiden etzten Exkurse, vielleicht doch WIE-
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